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50._ Zamtag de» 27 April_ _ 1872 .
Erscheint wöchentlich dreimal : Dienstag , Donnerstag und Samstag . Bezugspreis in der Bläht vierÄpkhttich W sh., häshjährlich 1 st . 12 Ir
mit Trägerlohn , im Postbotenbezirk vierteljShrlich 48 kr. , im übrigen Naben 52 kr . Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . EinrückungS -

gebühr per gewöhnliche gespaltene Zeile oder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 9 Uhr Vormittags .

L .0 Ei « Blick «ach Amerika .
Keinem Volk « wohnt ei» so großer AuSwanderungSlrieb bei al¬

bern deutschen , auch sind unbestreitbar die Nationen oeS geruianischen
Stammes de» Romanen in der Befähigung , kolonisatorische Aufgaben
zu erfüllen , in bedeutendem Maße überlegen . ES läßt sich darüber
streiten , ob man es beklagen soll , daß der so kolossale Hauptstrom
unserer Auswanderer sich nicht nach einein bestimmten Erbiet gerichtet
hat , wo da« Deutschthum in der Weise ausschließlich sich hätte geltend
mache» können , daß ein Nen - Tcutschland jenseits des MecreS entstanden
wäre . Darüber werden wir nie böse sein könne » , daß wir keine Kolo¬
nien in dem Sinne vom Mutterland politisch und gonvernemental ab¬
hängiger Gebiete besitze » , sie sind ja , wie die Erfahrung anderer euro¬
päischer Staaten gezeigt hat , oft nur Quelle » der Krastzcrsplitterung
und zahlreicher Verdrießlichkeiten . Die Deutschen in andern Welttheilen
bilden selten geschlossene Komplexe , sie sind zerstreut in weiten Gebieten ,
wo andere Nationalitäten bei Weitem die Ueberzahl bilden , leider ver¬
loren bisher unsre Lanüoleuw häufig in gewissem Maße ihre Eigenart ,
man hat einmal in Hinblick ans diese Lhatsachen das allerdings wenig
ansprechende Bild gebraucht , daß die Deutschen vermöge ihrer Bildung
und sonstigen vorzügliche » Eigenschaften zum großen Theile im AuS -
lattde als Völkcrdünger dienen .

Die größte Masse ausgcwandcrter Deutscher leben in der großen
amerikanischen Republik , in der Union , und haben deßhalb die Vorgänge
in jenem StaalSwescn ein vorzugswciscs Interesse für uns . Alle An¬
zeichen lasse» darauf schließen , daß der Einfluß der deutschen Element «
in Nordamerika von Tag zu Tag in erfreulichster Weise im Wachse »
begrisscn ist . In dem nächsten PräsieentschastSkampse , zu dem man schon
jetzt sich rüstet , werde » die Deutsche » eine Rolle spielen , wie sie so be¬
deutungsvoll ihnen bisher noch nicht zngctheilt war . Deutschlands Wieder¬
geburt , seine Genesung von so langem politischen Siechthum werfen ihre
Sckalte » naturgemäß auch über den Qcean und erhöhen da« Selbst¬
gefühl der Millionen , die sich ein zweites Vaterland gesucht haben ; da«
Streben auch im AuSlande politisch immer mehr zur Geltung zu ge¬
langen , steigert sich mit der Freude und Genugthuung über die kraftvolle
Staatsbildung im Muttcrlande . Das sehnsuchtsvolle Hinuberblicken nach
den politischen Zuständen Nordamerika 's hat sich bei uns in der neuesten
Zeit , seit da« Hauptübel der staatlichen Zersplitterung durch Preußen -
gutes Schwert gehoben worden ist , sehr gemindert , auch haben gerade
in den letzten Jahren gewisse Vorgänge in der Union , welche als grelle
Mißstände an '« Tageslicht traten , einen erschreckenden Abgrund der Kor¬
ruption blicken ließen , sehr dazu beitragen müssen , unsere jetzt gewonne¬
nen StaatSzustände mit der gepriesenen tranSatlandischen Republik in
Vergleichung zu ziehen , welche vielfach die frühere Sehnsucht nach Ein¬
richtungen amerikanischen Musters in Abscheu vor denselben verwandelte .

Die Einrichtung der vierjährigen Präsidentschaftsperkode hat ihre
großen Schattenseiten , da« wird Niemand wegleugnen . In welch furcht¬
bare Aufregung und Turchwühlung wird das Land in so kurzen Zwischen¬
räumen versetzt ! Was an Nationalvermögen durch die mit den riesigsten^
Mitteln in Scene gesetzten Wahlagitationen verschlungen wird , ist kaum
zn schätzen. An der Spitze unseres deutschen StaatSwesenS steht eine
nationale und ihrer Mission sich bewußte Dynastie , welche unter Mit¬
wirkung de« Volkes eine stetig zusammenhängende Politik der VolkS-
wohlsahrt verfolgt und stets verfolgen wird , dagegen ergibt sich in der
Union ohne Eontiuuität der Politik die zusammcnhangslose Aufeinander¬
folge der vierjährigen Regierung von Präsidenten , die theilweise mit viel
größeren Machtvollkommenheiten ausgestattet sind als unsere Monarchen .
Sie stellen ein Heer von Beamten an und setzen sie nach Willkür ab ,
keine Garantien für das StaatSwohl brauchen dabei berücksichtigt zu
werden , die große Mehrzahl dieser Parteitreaturen bestrebt sich er¬
fahrungsgemäß nur aus die möglichst rasch« Bereicherung , da die Herr¬
lichkeit nicht lange dauert . Zu welchen Mitteln läßt außerdem die ja so
leicht zu begreifende Begierde des Präsidenten , nach Ablauf der Wahl¬
periode seine hohe Stellung nicht zu verliere » , ihn greisen .

Solche und ähnliche Betrachtungen erweckt die in Vorbereitung be -
grissene Neuwahl des uordamerikanischen Staatsoberhaupts . Eine große
Parrcineubildung vollzieht sich in der Union , mutz sich vollziehen , da die
große » Parteien , die den Bürgerkrieg miteinander ausgckämpfk haben ,
entartet sind ; sic zeichnet eine Stimme aus New -Uork mit folgendem
Bilde : «Zum hohlen Gerippe , ans welchem jegliche Lebenskraft , jedes
Mark von Wahrheit » nd Idee verschwunden ist , sind unsere beiden
großen Parteien , die demokratische sowohl als die republikanische , ver¬
knöchert . " Die republikanische Partei hat sich uach glorreicher Nieder¬
werfung des sccessionistische» , sclavenhaltcnden Süden « nicht fähig gezeigt,

mit Mäßigung und Würde die Früchte der Herrschaft zu genieße » .Man befleckte sich mit der systematischen AnSsauguNg der Südstaaten ,welche dort wieder verbrecherische Reaktionen , die Ku -Klux « , nächtliche
Rachezüge gegen die Peiniger hcrvorrief . Wohl der Präsident und ver¬
ständige Patrioten , aber nicht die herrsch - und habsüchtige Mehrheit der
republikanischen BundeSsenatSmitglieder wollen dem Süden volle Am¬
nestie und gleichberechtigte verfassungsmäßige Zustände geben . Ferner
lastet auf der Union da« Schutzzollsystem und vor allen Dingen die
Korruption der Beamten , wovon ja auch die New - Aorker Stadtverwal¬
tung ein so liebenswürdiges Beispiel gegeben hat .

Was ist ferner der eigentliche Grund zum NentralitätSbruch im
deutsch-französischen Kriege , zum Wassenschacher gewesen , nicht « anderes
als Gewinnsucht höchster Beamten , von vier Millionen nur weiß man
nicht , wo sie bei jenem Geschäfte kleben, geblieben sind .

Diesen sämmtlichen Mißständen nun gegenüber rafft sich der an¬
ständige Theil des Volke« ans ; e» gilt , den Haß gegen die früheren siid-
slaatlichen Rebellen fallen zu lassen und sie sich selber wieder zu geben ,es gilt , mit der Corruption im Staat « - u . Gemeindeleben auszuräumen .So bildet sich eine neue Partei , in welcher unser Landsmann Schurz
seine ehrenwerthe Rolle spielt , das eingewanderte Element der republi¬
kanischen Partei ist es hauptsächlich , au « welchem die sogenannte liberal -
republikanische Richtung hervorgeht , mit welcher sich die gemäßigie »
„ Demokraten ' verbinden . Großes Interesse wird die nächste Präsident -
schastScampagne auch sür uns in Deutschland haben , da unsere » Lands¬
leute » ihr gut Theil Arbeit dabei zugewiesc » ist.

Tagesneuigkeilkn .
Deutsches Reich.

— Bei d«r Reichstagswahl im Passauer Wahlkreis
erhielt auch der Teufel eine Stimme : ein Wähler hatte auf
seinen Wahlzettel als seinen HerzenScrkornen hingeschrieben .
„ Satan , Generalmeister der Fortschrittler und Altkatholikcn . "

— Der Leipziger Tuchmesse ist die eingetretene gün¬
stige Witterung sehr zu Statten gekommen . Da die Zufuhren
an Tuch ungewöhnlich stark waren , konnten die geforderten hohen
Preise nicht gehalten werden , man mußte wohlfeiler loSschlagcn ,
doch war der Umsatz ungemein lebhaft .

— Zn Kol mar ist die junge Tochter eine « deutschenBeamten an Vergiftung gestorben ; sie hatte bunte Oblaten
oft mit den Lippen befeuchtet und einige auch verschluckt. Die
gelben Oblaten erwiesen sich als mit chromsaurem Blei , einem
starken Gift , gefärbt . —

Oesterreichische Monarchie.
Wien , 23 . April . Der neueste Militärschematismus weiSt

den Stand der Armee in Folgendem auS : 80 Linien -
Jnfantericregimenter , 12 Grenz -Jnfanterieregimenter ( 2 der
früheren 14 sind bereits , die übrigen werden aufgelöst ) , 3Z Feld -
jäger - DataillonS und 1 Jägerregiment . 14 Dragonerregimenter ,14 Husaren , egimenter , 13 Ulanrnregimenter , 13 Feldartillcrie -
Regimenter und 12 Festungsartillcrie - DataillonS , endlich 2 Genie -
regimentcr und 1 Pionicrregiment .

Frankreich .
— Uhrich , der tapfere Vertheidiger von Slraßburg , halsdem miliiärischcn UntersuchnngSraih in Versailles auch nicht recht

gemach «. Die Herren am grünen Tisch haben ihm vielmehreinen Beweis criheilt , weil ei kapiluiirte , als die Festung nochmil Lebensmitteln für 14 Tage versehen war und die deutscheArtillerie noch nicht Dresche in den Wällen geschossen halte .— Nochefort , der Laterncnmann schwimmt auf dem Meer
um nach Neukaledonien gebracht zu weiden . Inzwischen werden

'

in Paris seine Gemälde und Silbcrsachen öffentlich versteigert .
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Amerika .
— Wieder wird ein furchtbarer Akt religiösen

Wahnsinn « gemeldet . In Bootbay , WiSkonstn , ermordete
eine Mutter ihr eigenes einzige « Kind und versuchte, sich selber
an ' s Kreuz zu schlagen , um die sündige Welt zu entsühnen .
Die Erzählung von - Abraham '« Opferung des Isaak hatte ihr
den Verstand berückt, und sie wollte den Patriarchen nachahmen .

* Eine eiaenthümliche Rache.
Humoreske , treu aus dem wirklichen Leben. Von Eduard Gottwald .

Am äußersten Ende des freundlichen Städtchens Krönau
steht noch gegenwärtig in der Mitte eine- von hohen Mauern
umgebenen Gartens ein Haus , welches früher eher einem Ge -
fängniß als einer Gartenwohnung glich, denn hinter starken
eisernen Gitterwerken blickten, von Rauch und Staub erblindet ,
trübselig die Fenster des ersten Stockwerks hervor , während im
Parterre kleine, ebenfalls mit Eisengittcr versehene Luftlöcher die
Stelle derselben zu ersetzen schienen und Gartenthor nebst HauS -
thür stets sorgfältig verschlossen gehalten wurden .

Diese « Grundstück gehörte einem der reichsten u . seltsamsten
Sonderlinge , dem Stadtrichter Rust , welcher aus Geiz unver -
hcirathet geblieben war und sich nur des Tages über in seinem
Gartenhausc aufzuhalten pflegte , da er auS Furcht , überfallen und
beraubt zu werden , in demselben keine Nacht zuzubringen wagte .

Mißtrauisch , jähzornig und in blinder Streitsucht beleidigend ,
sah er voll stillen Ingrimm , wie nach und nach alle seine
Freunde und Amtsgenossen sich von ihm zurückzogen und er zu¬
letzt nur noch auf den Umgang mit seinem alten Gärtner und
einer armen Schuhmacherfamilie beschränkt war , bei welcher er
seit ungefähr zwölf Jahren wohnte .

Aber so wenig ein Bewohner Krönau 'S das Innere seines
Gartens zu sehen bekam , so wenig wußten seine Wirthsleute ,
wie eS im Innern seiner kleinen aus einem LorhauS , Zimmer
und Kammer bestehenden Wohnung aussah , welche er dieser ab -
gcmiethet hatte , denn Rust , von welchem das Gerücht ging , daß
er Seife als etwas sehr Ueberflüsflges betrachtete , kehrte seinen
Ofen , kochte sein Esten und reinigte seine Wohnung und Wäsche
selbst. Aber während er sich kein Vergnügen oder irgend eine
besondere Erquickung gönnte , während Kartoffeln , Kraut und
Brod zum großen Theile seine tägliche Nahrung bildete und nie
ein Armer ein Geschenk von ihm erhielt , scheute er die bedeutend¬
sten Geldopfer nicht, wenn eS galt , seinen Garten mit fremden
seltenen Sträuchern und Läumen zu bereichern.

Denn Rust war Botaniker , doch haßte er die Blumen gleich
den Menschen und die einzige zur Manier gesteigerte Leidenschaft,
welche ihn beseelte , bestand darin , Sträucher u . Bäume fremder
Zonen mit Hülfe seines Gewächshauses nach und nach so zu
akkümatisiren , daß diese zuletzt in 's freie Land verpflanzt werden
konnten , um dort ohne weitere Pflege zu gedeihen und obgleich
er größtentheils ein Mißlingen dieser Versuche erfuhr , so hielten
ihn , trotz seines Geizes , die härtesten pecunärcn Verluste von
dieser Liebhaberei nicht zurück.

Zu solchen kostspieligen Experimenten hatte die Westküste
von Afrika sowohl , als Norwegen und Island , der indische
Archipel und Arabien , soivie Brasilien , Otaheiti , der Süden
Europa

'« und der Norden Amerika ' S sein Kontingent geliefert
und in Rust '

S Garten standen ostindischc Fächcrpalmen neben
nordischen Fichte» , Pfeffcrbäume und Pappeln , Kaperstaudcn und
Erlen , Tamarinden , Platanen , Brodsruchtbänme neben Steineichen ,
Weiden und Kiefer » , sowie die edelsten Obstarten aller Zone »
wild unter einander , ja ein großer Thcil der seltensten Gewächse ,
die sich hier vorfande » , war selbst den berühmtesten Kunstgärt -
nern Dresdens nicht bekannt , da Rust keine Bezeichnung duldete
und jede Etiquette , mit welcher er seine Pflanzen erhielt sofort
vernichtete. Er korrespondirte mit einzelnen der gelehrtesten
Bcranikcr Deutschlands , besuchte ein solcher aber aus seiner Reise
durch Krönau seiuen Garten und thciltc Rust mit , daß er diese
oder jene seltene Strauch - oder Baumart auch besitze, so riß der
Stadtrichter sicher den andern Tag die auch in den Besitz eines
andern befindliche Pflanzengattung aus und warf sie aus den
Düngerhaufen . Das edelste Obst bedeckte im Herbste oft fuß¬
hoch den Erdboden und verfaullc , ohne daß sein Gärtner etwas

von diesem Obste verschenken ober verkaufen durfte , und während
er die schmackhaftesten Gemüsen und Salate erbaute , kam doch
nie eines derselben auf seinen Tisch , sondern blieb im Lande ,
um dort nutzlos zu verwelken und zuletzt vom Unkraute über¬
wuchert zu werden .

Nebenbei ' war 1)keser
"

Dondcrllng ^ er Schrecken aller Ha »d-
werksbürschen , welche vor 40 Jahren noch nicht , wie gegen¬
wärtig , in einem ' Tage per

'
Dampf ganze

'
Königreiche durch¬

sausten , sondern gemüthlich von einer Stadt zur andern wan¬
delten und da , wo sic übernachteten , auch eines neuen VisaS
bedurften , welches ihnen in Krönau Rust zu eUheilen halte .
Wehe dem Unglücklichen, der in seinem WaNderbitche irgend eine
ihm nachtheilige Bemerkung , ausgezeichnet erhalten hatte , oder
der groben ArU und Weise , mit welcher Rust jeden solchen Rei¬
senden behandelte , mit nur einem Worte entgegentrat — gegen
solche verfuhr der Stadtrichter wie gegen Verbrecher , und wer
wegen schlechter Behandlung sich beschwerte, den ließ er bei
Wasser und Brod hintersetzen und den nächsten Tag durch den
Armcnvoigt zur Stadt hinausbringcn . Am giftigsten aber war
er gegen die jungen Vürgersöhne des Städtchens , welche er hatte
aufwachsen sehen und da er schon mehrfach daS Gespött der
Srraßenjugend gewesen war , die hin und wieder seinen Obst¬
plantagen trotz verschlossener Thüren und hoher Mauern einen
Besuch gemacht hatten .

So lebte denn Rust der festen Ucberzeugung , daß jeder
junge auf die Wände,schaff gehende Krö,muer in seinen Flegel¬
jahren mit unter derjenigen Gassenbrut gewesen sei , die ihn
verhöhnt und seinen Garten geplündert hatten und an denen er
dann , wenn sie als Handwerksbuischen von ihm ihr Wander¬
büch erhielten , sich durch brutale Behandlung und beleidigende
Redensarten zu rächen suchte und solche , die sich dies nicht ge¬
fallen lassen wollten , ihren Eltern zum Trotz , auf kurze Zeit
einsperrxn ließ .

Es war daher wohl nicht anders möglich , als daß Rust in
ganz Krönau verhaßt war , und die gcsammte Bürgerschaft nichts
sehnlicher wünschte , als dessen Absetzung , die aber trotz mehr¬
facher deshalb beim hochweisen Rathe cingcreichten Beschwerden
über dessen Amtsführung noch nicht erfolgt war , endlich aber den¬
noch durch ein unerwartetes Ercigniß plötzlich herbcigefüht wurde .

Eines Vormittags , als der Stadtrichter noch auf dem Rath¬
hause beschäftigt war , stürzte sein Gärtner athemloS herein und
berichtete keuchend , daß , als er eben daS Gartenlhor ausgeschlos¬
sen , zwei Handwcrksburjchen sich mit ihn , zugleich in den Garten
gedrängt und ihn ersucht hätten , den Herrn Stadtrichter um
Erlaubniß zu bitten , sich unter den so zahlreich dort vorhandenen
Seltenheiten umzusehcn .

„ Was ! Handwerksbursche » ! in meinem Garten ! " schiie Rust
zornig aufspringend . „ Wo und wer sind die Hallunken ! "

„ Wer sie sind , weiß ich nicht , aber im Garten sind sie
noch, " berichtete kleinlaut der Gärtner .

„ Und Er Esel hat sic dort gelassen, und nicht sogleich nach
der Wache geschickt.

"

„ Wen soll ich denn fortschicken , gestrenger Herr Stadtrichter, "

brummte der Gärtner . „ Sie wissen ja selbst so gut als ich,
daß für uns kein Mensch einen Weg umsonst geht , aber eingeschlossen
habe ich die Kerle , und weiter konnte ich auch nichts thun . "

„ Fort zum Büttel und auf die Wache , ich komme gleich
selbst nach, " brüllte Rust kirschbraun vor Wuth u . fuhr zitternd
in den zimmetfarbenen Frack , welcher schon längst sein 2Ä -jäh -
riges Jubiläum gefcieit hatte , warf zum ersten Male in seinem
Leben den hechtgrauen mit wachSleinewandencm Aeimelüberzug
versehenen ExPeditionSrock zur Erde , u . den Gärtner vor sich trei¬
bend / entfernte er sich mit Sturmschritten auS dem Rathhause .

Als die Bewohner Krönau ' S ihren Stadtrichter nebst dessen
Gärtner in Begleitung des AmlSfrohn 'S u . zweier in Eile aus -
gegriffener Stadtsoldatcn die Straßen des Städtchens durchjagen
und nach dessen Gartengrundstück eilen sahen , folgten Jung und
Alt neugierig und bald waren mit Rust zugleich Hunderte der
Einwohnerschaft bei dem verschlossenen Thcre angelangt , um mit
in daS gehcimnißvolle Innere deS Gartens zu gelangen .

( Foitsehung folgt .)
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Sttaftechtspflege .
Fahndung .

Nr . 4526 . Am 19 . d . M . wurden
aus einem hiesigen Privathause ein schwarz -

tuchener Rock , ein paar braune Hosen mit

schwarzen Gallons und ein paar gräuliche
Sommerbuckskinhosen mit kleinen gelben
Dvpftp und grauen Gallon - entwendet .

Wie bitten um Fahndung .
Durlach den 22 . April 1872 .

Großh . Amtsgericht .
- Gaupp .

Zuchtfarren -Berkauf.
Auf zhrm -narkgräfiichen Gut Maxi -

miliaNsau am Rhein bei Knielingen ist
ein 1 ^ jähriger Zuchtfarre « reiner
Schwyzer Ma?e aus . freier Hand zu
verkaufeii .

Kaufliebhaber wollen sich au GutSauf -
scher Votlmcr wenden .

K - rWuhe den 23 . April 1872 -
MartzrkflÄfr Gutsverwaltung .

Liegenschafts -Versteigerung .
sDurtäch .) Die Wittwc und Erbin des

Metzger Karl Dumbcrth von hier und
bezüglich des Hauses Spital -Venvultci
Christian Lugcr rcn dä lassen .de,
Thcilung wegen am

Montag den 29 . April d . I . »
Nachmittags 3 Uhr ,

im hiesigen Nachhause » achveizeichnctc
Liegenschaften nochmals össenl . ich zu Eigen -
thum versteigern :

Gebäude .
1 .

Ein dreistöckiges Wohnhaus mit Hos
raum und Scheuer an der Hauplstraß -
hier , neben Schuhmacher Karl Schmelzer
und Friedrich Blum , geschätzt zu 10,000 fl .

Gebot 8000 fl .
Aecker :

2.
1 Vrll . 29 Nchn . allen oder 1 Vrtl .

52 Rth ». 38 Fuß neuen MaaßeS in der
Tasche , neben Schuhmacher Sauerländei
und Wilhelm Cutter , geschätzt zu 100 fl.

Gebot 101 fl.
3 .

3 Vrtl . 15 Rthn . alten oder 2 Vrtl .
98 Rthn . 16 Fuß neuen MaaßeS in der
Bein , neben Austößein , Jakob Friedlich
Kurz , Johann Lugcr und einem Unbe¬
kannten , geschätzt zu . . . 650 fl.

Kein Gebot .
4 .

30 Rthn . alten oder 66 Rlh . 26 Fuß
neuen MaaßeS in der Luß , neben Philipp
Rittcrohoferu . Färber Hut , geschätzt zu 200 fl.

Kein Gebot .
5 .

1 Vrtl . 20 Rthn . alten oder 1 Vrtl .
32 -Rchn , 51 Fuß neuen Maaßcs in de,
oberen Luß , » eben Schuhmacher Sauerländcr
und Fuhrmann Thomas Deinr Wiltnn
Erben , geschätzt zu . . . . 375 fl

Gebot 300 fl.
- Wiesen .

6.
1 Vrtl . 27 Rthn . alten oder „1 VrU .

47 Rth . 97 Fuß neuen MaaßeS auf der
Hub , » eben Waisrnrichler Jungs Erbe »
und Gewann , geschätzt zu . . 225 fl .

Kein Gebot .
7 .

1 Vrtl . 33 Rthn . alten oder 1 Vrtl .
61 Rrhn . 22 Fuß neuen MaaßeS aus der
Breit , » eben Gastwirth Gustav Dumbcith
und einem Unbekannten von HagSseld , ge¬
schätzt zu . . . . . . . Ä25 fl .

Kein Gebot .
Durlach de» 8 . April 187A :

Der Großh . Noiar .

_ . H . B,n ch .

HaW -Bersteigerung
fDurlach .) Die Erben des penflonirleii

Ministcrial -Registrators Hermann Lud¬
wig Kind ter von hier lassen daS ihnen
gehörige einstöckige Wohnhaus mit Dach¬
wohnung nebst neu eibautcr Scheuer , Stal¬

lung und Gäitchen , a » der Mittel - und
Kelterstraße hier , neben Weingättncr Fried¬
lich Schwanker und Jakob Johann Meier

gelegen , im Anschlag von 2d00 fl . am

Montag den 29 . d . Mts .,
Nachmittag - 3 Uhr ,

im hiesigen Nachhause össenllich zu Eigen -

thnm versteigern .
Dmlach , 18 . April 1872 .

Der Großh . Notar .
.. . . H . Buch .

Liegenschafts -Versteigerung .
( Durlach .) In Folge richierlicher Ver¬

fügung wxrdcn nachverzeichnelcn Liegen¬
schaften der Weingärtner Heinrich Bin »

Eheleute von hier am
Montag de« 6 . Mai 1872 ,

Nachmittags 4 Uhr ,
im hnjigeu Nachhause einer zweite» Ver¬

steigerung aiiogesetzt und dabei um das
höäste Gebot nidgultig zugeschlagen , auw
nenn solches unl -r dem CchätzungSpreise
bleiben sollte, nämlich :

1 .
2 Vnl . 20 Rthn . alten od . r

2 Vrtl . 20 Rth . 86 Fuß neuen
Maaßes Acker im Attenberg am
Thurmberg , neben Friedrich Dürr
und Schreiner Dill Wiltwe ,
geschätzt zu ^ W . . . . . . 180 fl .

2.
2 Vrtl . 30 Rthn . alten oder

2 Vrtl . 42 Rth . 95 Fuß neuen
Maaßes Ack. r im KechSacke -',
neben Konrad NitterShoser und
Gabriel Korii ' S Eiben , gcsch. zu 300 fl .

Zusammen 480 fl .
Durlach den 15 . April 1872 .

Der Gicßh . VollstreckuugSbeautte .
H . Buch .

Korstöezirk Mitteköerg.

Holz - Versteigerung .
Ans den Flauen -

alber Domän - nwa . dun -

g,n Kapellenbcrg u .
. Baumjchulschlag
rclsteigern wir initBorg -
ttist

'bis Martini d . I .

am Montag de» 8. Mai d. A :
204 tannene und 5 eichene Baustämme ,

606 tannene Sägstämme n . 16 dito
Sägklktzc , 18 dito Hopfenstangen ,
100 dito Baumpsähle , 750 dito Boh¬
nenstecken, 7 Ster buchenes , 62 Ster
tannencS Scheitholz , 21 Ster buche¬
nes , 109 Ster tanneneS Prügelholz ,
3650 Welle » .

Zusammenkunft Morgens 10 Uhr in
Frauenalb .

.Auf Verlangen wird das Holz durch
'
Waldhüter A . Meier in Miitelberg vor -
gezrig' .

Etilkngen , am 24 . April 1872 .
Großh . Bczirksfolstei .

Maier .

chmkm ,
tS irisch zu habe»

er , ist
wieder

Rettbarchent 7.
"

s° w ° MatraHen -Trill

empfiehlt

Julius Hochschild,
Adlerstraße 9.

( Durlach . ) Hiesigen und auswäitigen
Freund . » und Gönnern bringe ich mein
reich auogestaltcles L >aer fertiger Herren »
kleider in empfehlende Eiiirucruug ; um
rasch abzusctzen, erlasse ich :

Iaqnettes von fl . 9 -̂ 34 .
Buckskin -Joppen von fl. 7 —-40.
Kngk. Zinch-Ioppen von fl . 5 — 8.
Grane Schützen -Joppe «, fl . 4 - 8.
Kasennet -Ioppen , fl 2 . 48 — 3. 30.
Auckskin -Kosen ro » fl. 5 - 8.
Kochzeitrock (elegant) , fl . 12 — 18.
Schwarze Knchßosen, st. 9 .
Westen oon fl . 1 . 12 bis fl . 3.
Kinderyosen vo » 48 kr. bis fl . 3.
Kinderjacken, fl - 1 - 12 bis fl . 5.
ßasennet-Wämse ro » fl . 3 a» .
Blaue Mousenhemde«, fl . 1 . 12.
KriMchhosen , Jacken L Säckchen

in allen 'Größen .
Karoline Preiß ,

Hauptstraße 52 , neben dem Ralhhause .

Karlsruhe

Klee, 2 halbe Morgen ,
verkaufe »

Alt Friedrich Forschner ,
ror dem Baiel -Thvr .

Setz - und Eßkartoffeln ,
späte , dreierlei Sorten , hat zu verkaufen

Beuttemnüller i» Durlach.

Setzkartoffeln,
'
!L'

»L
sind ru verkaufen Uttittelftraße 17 .

Gleich oder auf
23 . Juli zu vcrmiethen
Adlerstraße 19 .



- 200 -

GartemvirthschaftS - « Kegelbahn -

Eröffnung .
(Durlach .) Kommenden Sonntag eröffnet der Unterzeichnete

seine neu hergerichtete Gartenwirthfchaft mit der damit ver¬
bundenen (amerikanischen ) Kegelbahn , wozu er seine verehrten
Freunde und Gönner mit dem Anfügen ergebenst einladet , daß
bei dieser Gelegenheit der Anstich des Lagerbiers bei ihm statt¬
finden wird .

Bierbrauer .

Stalisant a . D . .Hildebrandt
wohnt jetzt Hauptstraße LS bei Frau Kaufmann
Riede Wittwe .

Aab -Hrösfnung .
(Durlach .) Ich erlaube mir die ergebenste Anzeige zu

machen , daß heute meine durchaus neu restaurirte Bad - Anstalt
geöffnet ist , und sehe ich unter Zusicherung freundlicher und

aufmerksamer Bedienung einem recht zahlreichen Besuche entgegen
Ergebenster

HL . Herr Kaufmann Barie hat auch dieses Jahr die

Gefälligkeit übernommen für meine Rechnung Billete abzngeben .

garanlot frei ron jede,I
Mi ' chung »>il Glaubei - :

Salr , Pfundweise tz 4 kr . ,

Kernseife
Julius Kochschitd,

Adlerftraße 9 .

Amalien bad .
-M ^

.HMM
''

^
Lauz-Wulik

statt , lrozu cinladel

«SU» «LVksst »
sDurlach . s Da ich mein Gelchäst aui

unbestimmte Zeit ausgegcbcn habe , sage
ich meinen Firundcn und Gönnern für
das mir geschenkte Vertrauen und Wohl¬
wollen auf diesem Wege meinen aus-
richtigsten Dank .

Kranz Nahm » Sacker

Im Hause des Tüncher Phil .
Goldschmidt wird Wasch zum
Reinigen u . Bügeln angenommen .

Stehschreibpult, ..: "^
wild zu kaufen gesucht. Adressen abzugeben
im Kontor d . Bl .

Geschäfts-Empfehlung .
sDnrlach .) Hiermit eilaubc ich mir einem

veiehrlichen hiesige» und auswärtigen Publi¬
kum mein Lager in allen Serie »

Polfier -Möbel ,
verschiedene Sorten KaNNpee ' s , FüU -
tenils mit und ohne Nachtstuhl-Ein . ick)
tung , Bettröste nach de» neuest . » Kou -

stiuktionen , sowie ganze Garnituren ,
welche ich auf vorhergehende Bcst >llu » g aw
das Eleganteste und möglichst billig aus -
>üh >e» werde , in empfehlende Erinneiuiig
zn billige ». Ebenso o >lande ick mir au
meine reich auSgestaiteie Tapetenmuster
in den neueste » Dessins und zu allen
Preisen aufmerksam zu mack' en .

Friedrich Lutz,
Möbel - und Zimmer -Fapezier .

Wohnhaft im Gasthaus )UM Badischen
Hof in Durlach .

Neuer Klemer
(Turlacher Gewächs ),

das Liter zu 16 kr . verzapft
A . Knecht z . Anker.

^ ine gesetzte verständige Person ,
welche gut bürgerlich kochen, alle »
übrigen Häuslichkeiten vorstehen
und über ihre Zuvcrtässikeit sich
genügend ausweisen kann , wird
gesucht ; von wem ? sagt das Kon¬
tor dieses Blattes .

Rllma - our -Käse,
reif und sehr zart , in Larbchen
von circa ^ Kilo , vollsaftigeu
Emmenthaler , Prima Lim¬
burger u . Rahm Käs empfiehlt

K. W . Stengel
in Durlach .

Schuhmachergesuch .
sDurlach .) Ä vrdetttliche Arbeiter

können sogleich Eintreten bei
A . Gnzmann,

Schwanenftraße Nr . 3 .^

Krikkant - Kerzen
das Stück a 3 kr. empfiehlt

Julius Kochschild,
Adlerstraße 9 ._

Geschälte

Ltrsvi »
empfiehlt billigst

Ludwig HLeißner,
Nach 'vlgor

von I - G . Blicdorhäulrr .

Kleie K Futtermehl
ist frrtl -. ähikiid pi Hab . ,, bei

Bäcker Adam Zuttg ,
gegeiiüdlr d,m Ralhhaule .

Tuch Ä» Bukskin , Orleans ,
Lnstre , Alpaca empfiehlt zn
den billigsten Preisen

Julius Kochschild,
Adlerstraße 0 .

Lehrlings -Gesuch .
Ei » junzei gestillter Mansch , welker

Lust h » l d e Schuhmacherprofesfio » z»
erlernen , kann losen in die Lehn tieten

bei Schuhmacher Eifittger
in Durlach .

Bei Schuhmacher Eifinger , Kronen¬

straße ? , ist eine Wohnung von 1 Zimmer
mit Cpcicberkammcr an eine ileine Familie
aus 23 . Juli zu ocrii ieihen .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag de» 28 . April 1872.

In Dur lach :
Vormittag» : Herr Stadtpfarrer Specht .
Nachmittags : Herr Dekan Vechtel .

In Wolfartsweier :

Im Bersammlungssaal,
der emmgek. Hemeiaschast , Spitalstraßo 18,
ist Sonntag Abends 8 Uhr Predigt . I . Knapp .

Goldknrs am Lö . April 18V2.
Preuß . Fricdrichsd'or
Pistole»
Holl. 10 sl . Stücke
Dukaten
2t) Frankensiücke
(Lirgl . SouvereigenS
Rufs. Zmper .
Doll, in E'old

9.
9. 10-12.
9 . 52-55.
5 . 22- 85.
9 . 21 -22.

11. 18 50.
9 . 18-50 .
2. 25^-26^ .

Standesbuchs -Auszüge
der Stadtgemeinde Durlach .

Geborene :
21. April : Sophi - Friedericke , V . Fch . Löwcr,

Blechner.
21 . . Kalharinc Friedcricke , V . Christian

Nlmcr . Fabrikarbeiter .
Gestorbene r

21 . April : Katharine Magdalene , Bat . Johann
Un geheuer, Maurer , 1 Mo » , alt .

Rrdattüni . in L - Naq .
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